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Wie Wunstorf zur Heimat werden kann Heute im Spiegel der Stadtbetrach tung der 

Ratskeller, Das Bild entstand am Vorweih- 
nach tsabend des Jahres 19/6. Es zeigt so 
recht, Wie gros der Fach werkbau ist undd 

Dank gebührt der Stadt, die das Haus er- 

Aus Inhuckern werden zufriedene Bewohner der Stadt 

Es ist keine leichte Sache, sich in 
einer Stadt, in einer kleinen Stadt 

hält. Hoffentlich haben alle verantwortlidh en 
Frauen und Männer auch ausreichend mu 
tige Entschlossenheit, um die alte Abtei zu wirklidh wohl zu fühlen, dort zu 

Haus zu sein. Zunächst ist doch alles einem Burgerhaus werden zu lassen. 

fremd, Zieht man von außerhalb zu. 
Gewilb, bald werden Straßen und 
Plätze zum vertrauten Bild, aber 
mit den Menschen bleibt man auf 
Distanz. Gut, mit dem Nadhbarn 

wird ein Gespräch geführt, so mal 
eben über den Zaun, aber Sonst 
wird man nicht weiter warm. Bald 

Für meine Kinder und die Kindes- 

kinder ist Wunstorf ihre Heimat. 

Darauf kommt es dodh an. Ein Heim, 
eine Heimat finden! Und das bitte 
zum Schluß: 

fängt der Neubürger, so wird er 

gern genannt, laut an zu klagen: 
Wir haben doch das Wunstorf nicht 
mit den Eingesessenen so schón ge- 

macht und ringen heute noh ehrlih 
um jede Verschõnerung allein für 
uns, die wir hier leben, sondern 

Diese Reserviertheit der Eingeses- 
senen, diese Cliquenwirtschaft, die 

lassen dodh keinen dazu, wir sind 

eben die Inhudker." Wie heißt es 
doch in einem alten Lied von Stolze, 
etwas umgewandelt: 

mochten gerade, daß die jungen 
Burger hier eine Stadt finden, die 

ihnen mit allem Drum und Dran, 
Vor allem aber mit ihren Menschen 

Und wär's ein Engel 
und Sonnenkalb, 

Heimat ist. Hier sollen sie dann zu 
Haus sein und sich wohlfühlen, 
Freunde und Freude finden. Ein Fremder ist immer 

von auBerhalb! In diesem Sinne ein schönes Weih 
Der beste Mensch ist ein Argernis, 
wenn er nicht audh nachtsfest und Gesundheit im Jahr 

1984. Armin Mandel 
aus Wunstorf ist!" 

Aber das stimmt ja überhaupt nicht. 

Man hole 100 Frauen und Männer 
in einem Raum zusammen, Einwoh- 
ner, die in der Stadt an verantwort- 
liher Stelle stehen und erkläre: 
,Jeder, der nicht in Wunstorf ge 
boren wurde, wird nadh draußen 

gebeten." Es bliebe keine Mann- 
schaft für ein Fußballspiel da, viel- 
leicht würde die Zahl der Anwesen- 
den nicht einmal ausreichen Doppel- 
kopf oder Skat zu spielen. 

Achim Gerke 

Uber den Humor 

Humor hat, wer mit sicherem Blick 
das Gute sieht im Mißgschik, 
wen Bosheit, Neid nicht ewig kränkt, 
wer milde von dem anderen denkt, 
wer seines Nachbarn Glück erträgt 
und Kummer nicht mit Sorgfalt ptlegt, 
wer lächelnd heiße Tränen stillt, 
wer heiter ernste Pflicht erfüllt, 

wer lacht, wenn hohle Wichtigkeit, 
tierischer Ernst und Eitelkeit Die sogenannten Wunstorfer sind 

also längst nicht alle Wunstorfer, 
sondern man könnte sagen, daß sie 
sich einlebten und weil sie sich ein 
lebten, werden sie eben als Wun- 

voll Stolz der Dummheit Robe trägt, 
wer sich nicht immer gleich erregt, 
wenn die Gerechtigkeit nicht siegt, 
wer, wenn er auch am Boden liegt, 
das, was ihm blieb, voll Freude zählt, 
wer Sdhweiß für höchst erfreulich hält, 
wer den Erfolg für Glük erachtet, 
wer kleine Freuden nicht verachtet, 
wer also immer oben schwimmt 
und sich nicht allzu wichtig nimmt, 
die eigene Persönlichkeit 

betrachten kann mit Heiterkeit: 
Der hat Humor. 

Turmblasen! Das neue Jahr wird aus der Laterne des Stadtkirchenturms begrüßt. So ge 
chah es oft, aber in der heutigen Zeit will der Mensch mehr Làrm, mehr Krach, mehr in 

hochster Höhe explodierenden bunten Zauber am Himmel, Da verblassen die Sterne und 

storfer angesehen und fühlen sich 
auch so. 

die feinen Töne der Andacht sind nicht zu hören, Aber alle haben es noch nicht aufgegeben, 
7u lauschen, und viele sehen noch gern das flackernde Licht. Foto: Mandel 

Wer fremd nach Wunstorf kommt, 
Tatsache ist, daß jede Dorf- 
der Stadtgemeinschaft neue Ge- 

ichter, neue Gesprächspartner, 
neue Gedanken, aber vor allem 
neue, frische Kräfte dringend nötig 
at. Sie können sich, so modern ist kurzer Zeit nach Wunstorf zogen, 
eute unsere Zeit, sogar sofort in aus ihrer Behausung heraus recht 
len allgemeinen Strudel der Ereig- 

nisse stürzen und bald Wortführer strebten und Aufnahme fanden. 
werden, Natürlich ist viel von der 

Baum, wird er geptlanzt, kann seine 
Wurzeln schlagen, die ausreichen, 
um zu grunen und zu wachsen. 
Wir kennen doch genug Beispiele 
dafür, daß Menschen, die erst vor 

hat überhaupt keine Schwierigkel- 
ten, sich anzuschlie Ben, Gesellschaft 
zu finden. Er muß nur wirklich 
etwas Kontaktfreude mitbringen, 
Bereitsdhaft zeigen und sich selbst 
bemühen. Natürlich darf er nidht 
denken, daß diejenigen, die hier 
schon länger in der Stadt leben, ihm 
auf der StraBe entgegentreten und 

rufenDa bist du ja, auf dich haben 
wir schon lange gewartet!" 

Zum Schluß noch eine Bemerkung: enn der Humor eine Fähigkeit ist, 
friedlich, freundlich und fröhlich zu 
antworten, so verdrángt er dodh 

nicht das Ubel, sondern erleichtert 
es, damit fertig zu werden. Des- 

wegen sollte man nichts so wichtig 
nehmen wie ihn und ständig versu- 

chen, diese Fähigkeit bei sich aus- 
zubilden, denn humorbegabte Men- 
schen sind nötiger als die berufs- 

máßigen Tugendrichter. 

rasch in das übergeordnete Ganze 

Erst jüngst hörte ich bei einem Ge- 

burtstag: Angekommen bin ich und 
wollte die Koffer überhaupt nicht 
auspacken. Dan hat meine Dienst- Einst gab es Antrittsbesuche. Man 

bekundete Nachbarn gegenüber, 
den Angehörigen des gleichen Be- 

rufsstandes oder Persönlich keiten, 
mit denen man zur Zusammenarbeit 

verpflichtet war, volle Bereitschaft 

Gemeinsamkeit, die es für manchen 
Eingesessenen während der Schul- 
zeit, im Verein oder in der Dienst 
stelle gab, nicht nachzuholen. Das stelle gesagt:, Ein paar Jahre mußt 

mag der Einzelne bedauern, denn es 
ehlen ihm tatsächlich Wurzeln der 

Bekanntschaft, die in einen tieferen 
Grund und in ein rechtes Gemein- 
schaftsgefuhl fuhren, aber jeder gen, dalß ich kein WVunstorfer bin. 

du schon aushalten!" Ehe ich mich 

versah, wurde ein halbes Leben 
daraus und heute habe ich hier mein 
Haus und niemand darf zu mir sa- 

Sich bekannt zu machen,. 
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Stiftskirdhe Fotos: (3) Mandel 
Alte Abtei (künftig Bürgerhaus) Röbbigsturm 

einen Kreis von Lesern, der so ab- 

gezählt ist, daß eine Herstellung 
durch den Buchdruck unnatürlidh 
und unwirtsdhaftlich wäre. Auch in 

der so bescheidenen Aufmachung 
einer maschinenschriftlichen Ver 
vielfältigung läßt sich wertvolles 
und den Tag überdauerndes Schrift- 

gut schaffen 
Das,Wunstorfer Panoptikum" wird 
etwa 70 Geschichten und Betrach- 

Hans Bumann und die besonnten Fluren der Hei- 

mat sind es, die uns noch die Kraft 

Geschichten und Gestalten aus verklungener Zeitgeben zum Glauben, zur Liebe, zur 

Hoffnung. 

Ja, auch die Heimat! Ich kannte 

Leute, die lebten schon dreilig 
Jahre in Berlin, Hamburg, Dort- 

der schafft, bei deren Anblick sich mund oder Stuttgart, sie musten 
Schon von berufswegen,in Konti- 
nenten denken" und die Weltblätter 
lesen, aber an jedem Tage stahlen 
sie sich von der Zeit auch das Vier- 

telstündchen, um ihre,VWunstor 
fer Zeit" zu lesen, d. h. sie von der 
ersten bis zur letzten Zeile zu ver- 

einem Manne der Feder von unse 
rer Zeit diktiert wird: daß er Bil- 

Ein,Wunstorfer Junge" war der 
spatere Verlagsdirektor und Hoch- 
schuldozent für Zeitungswissen- 
shaft Hans Bumann. Seine Ein- 
drüke und Erlebnisse schrieb er nen, wenn die Zerreißprobe, in die 
im,Wunstorfer Panoptikum" nie- 
der. Die über 200 Blätter DIN A 4 
mit Schreibmaschine geschrieben, werden möchte. 

Schickte er an lnteressenten in aller 
Welt und natürlich auch in großer 
Zahl an Wunstorfer. Einige Fami- 
lien haben die sedhs Folgen des Pa- 

noptikums, die den Zeitungsverle- 
ger Theo Oppermann zur Heraus- 
gabe des Buches Der Pokal" veran- 
laßten, noh im Bücherschrank. Der Erdgeschehens ware, wenn Völker, 

Untertitel des Panoptikums lautete: 

Geschidhten und Gestalten aus hische vorstellung voneinander ha- 

verklungener Zeit." In einer Plau 
derei zu seinem Werk schrieb Hans 

Geist und Gemüt entspannen kön- 
das Kriegsgesdhehen unsereNer 
ven t nimmt, gar zu heftig tungen umfassen, die auf 5 Folgen 

verteilt werden. Wer in den Jahrenn 

1885 1905 in Wunstorf für seinne 

Person ein mehr oder weniger gro- 
Bes Maß von Beadhtung verlangen 

durfte oder als Original oder Außen- 
seiter durch seine Zeit ging, figu- 
riert audh in unserem, Panoptikum". 
Da marschieren sie auf die Jungen 

und Mänhen, Präpusen" und 
Semmeltürken", die Korrigenden 
und Mädchen, Präpusen" und 

Geistlichen, Sangesbrüder und Skat 
spieler, die letzten Postillone und 

ersten Radler, die Honorationen 

und Kokssammler, Dr. von Bülow 

und sein Gegenspieler Dönzen- 

qualm, der mundfertige Louis Ass 
mann und auch der Schlingelwede- 
kind, derole Magnus" und der 
dicke Leonhard, junge Bürgermei- 
ster und alte Stadtväter, Stadtdie- 
ner Schrader und Feldhüter Twele, 

Senator Zedler und Innungsmeisteer 
Heinrich Battermann, die Fräulein 
Kraft, Roscher, Grete und Lindhen 
Brandes, der Hauptmann von Ka- 
pernaum" und der Gendarm Keller- 

mann, Hagemann Snider und der 

Lehmdrogist", Welfen und Preu- 

5en, Adkerbürger und Dorfmonar- 
chen, Balzer, der erste Sozialdemo- 
krat, die jungen Kandidaten der 
Theologie, die sich in 6 Wocdhen das 
Rustzeug zum Sdhulinspektor hol 
ten, Konrad Hunte, der ewig Be 
trunkene und Obdachlose und Frau 
Kieselhorst, die komische Alte, Ju 
den und Judengenossen 
u. s. W. 

Wie wird die Welt nach diesem 
Kriege aussehen? Man grübelt oft 

darüber nach. Man hoft, daß die 
Menschheit doch einmal zu der Er- 

kenntnis kommen müßte, daß es 
eine wahnwitzige Sinnlosigkeit des 

schlingen von der Verordnung 
über Linksfahren auf der Neustäd 
ter Chaussee bis zur Heuverpach- 

tung aut den Auewiesen, Von den 
Verlobungs- bis zu den Todesanzei- 

gen. Was von Politik und Wirt- 
schaft berichtet wurde, hatte Zwar die eigentlich kaum eine geograp 

ben, sidh weiter generationsweise 
hinschlachten und ein solcher Zu- 

schon vorher viel stilvoller in den 

großen Zeitungen gestanden. Was 
machts? Sie liebkosten auch diese 

Bumann während des 2. Weltkriegs: 
nAls ich in der Adventszeit des vvo- 

rigen Jahres so allerhand Pl 
schmiedete, nahm idh mir audh vor, 

endlich an die Niederschrift meiner 

stand gar hoffnungslos verewigt Spalten mit den Augen, denn dieser 

würde. Dann wåre man ja ein em Fetzen schledhtes Holzpapier bedeu- 
Erfinder dankbar, der es ausklü- 

gelte, wie man diesen ganzen alten 

Kasten, den wir die Erde nennen 
auf einmal mit allem, was darauf 

tete für sie ja Heimat, heiligen Bo- 

den.Das sind die Menschen, zu 

denen dasWunstorfer Panopti 
kum" kommen móchte. 

Erinnerungen an Wunstorf und die 

Wunstorfer heranzugehen. Damit geht und steht, in Atome zerspren- 

wollte ich zuerst eine Pflicht der gen könnte 
Dankbarkeit gegenüber dem Schick- 

sal erfullen, das mich, den zehnjah- 
rigen Jungen, nadh Wunstorf ver- 
pflanzt hatte. Hier wurde es meinen 

Eltern möglich, mich ohne Aufwen- 

dung besonderer Mittel Lehrer wer- 

den zu lassen und mich damit einem 
geistigen Berufe zuzuführen. Denn 

da in meinem Elternhause immer 

Ist nicht unser Leben zu einem Ge- 

hen über shwankem Boden gewoor 
den? Hat nicht jeder von uns 

Furcht, daß er an die Stelle kom- 
men kõnnte, da man durchbricht 
und ins Bodenlose versinkt? Wel- 

Meine Wunstorfer Zeit reicht von 
1885 bis 1898. In der kleinen Aue- 
stadt kannte idh jeden Menschen, 
und jeder kannte wohl auch mich. 
An der Stadt-, Rektor- und Fortbil- 

cher Mensch hat noch die Kühnheit, 
von einem gesicherten Leben zu 

sprechen, auch wenn er auf einem 

Polster aus lauter Tausendmark- 
scheinen sitzt oder es zu den höch 
sten Würden im Staate gebracht 
hat? Heute sind wir alle den glel- 

dungsschule war ich Lehrer, von 
zwei Gesangvereinen, Dirigent, 
im Kirchenchor, Arbeiterbildungs-, 
Turn- und Stenographenverein habe 
ich mich betätigt. Zur Heimatpresse 
und den hannoverschen Zeitungen unterhielt ich praktische Beziehun- 
gen, So hatte ich in den Jahren, in 
denen wir für Eindrücke und Erleb- 

audh Frau Sorge zu Gast war, hätte 
ohne Wunstorf und seine Sdhulen 
mein Leben bestimmt eine andere 

Richtung genommen. So konnte idh 

mich auf den Beruf vorbereiten, der chen Lebensgesetzen und Lebens 
midh immer beglückt hat. Ich bin 

diesem Berufe, wenn seine Formen 

auch wechseln mochten, immer treu 
geblieben. Ob ich in Volksschulen, 
höheren Schulen oder in einer Hoch 
schule Lehrer war, oder als Her- 

ausgeber von Zeitschriften, Leiter 

großerVerlage und Verbände, als 

Schriftsteller und Redner volkser 
zieherische Arbeit geleistet habe, 

das Fundament meines Wissens 

nisse, fürs schauen und Glauben am 
empfänglichsten sind, ein reiches 

gefahren unterworfen. OD Beobachtungsfeld, schleppe eine Un- ob Niedrig, heute muß jeder 
zuerst das Menschliche ausbaden. 
Es gibt kaum noch ein Men- 

schenherz, an dem nicht ein tiefer 

Kummer nagt. Nur noch die himmel- 
blaue Sorglosigkeit des Kindes, der 

in jedem Jahre wiederkehrende 
Mai mit seinem Blütenzauber, das 

Sihhingeben an Ideale, die von 

Ewigkeit zu Ewigkeit sind, der 

Glaube an unser Volk und seinen 

menge ernster und fröhlicher Erin- 
nerungen an Wunstorfer Menschen 
und Dinge mit mir herum und 
möchte einige davon abladen, so- 
lange die Zahl derjenigen, die sol- 
chen Geschichten Teilnahme ent- 

u. S. W 

Ein Buch, dessen Inhalt wir miter 
lebt haben, dessen Helden" una 
leldinnen" und Schauplätze uns 

gegenbringen, nicht noch kleiner persönlich bekannt sind, übt einen 
geworden ist. unvergleichlichen Zauber auf uns 

aus. Deshalb hat ein Autor nicht nur 
wurde in Wunstorf gelegt, meine 
Freude am Sammeln und Mitteilen Staat als reale Macht, das Sicheins 
schon in Wunstorf gewedkt. 

Mit der Niederschrift meiner Wun- 

Die Blidkrichtung auf Wunstorf ist das Recht, sondern auch die PIlla mir nichts Ungewohntes. Kaum dem 
Seminar entwadhsen, habe ich 1895 
mitHugin und Munin" Erinne- 
rungsblätter für meine Shulkame- 
raden geschaffen. Mit beiden Er- 
sdheinungen wende ich mich an 

ein soldhes, Heimatbuch" zu schrel 
Den, Vorausgesetzt, daß er den 
künstlerischen Bedingungen, die fühlen mit den Menschen, mit denen 

uns engste Lebens- oder Blutsbande 

verknüpfen und die Erinnerung an 

glücklidhe Jahre unseres Lebens 
auch für eine Gelegenheitsarbelt 

ster-Erinnerungen wollte ich aber 

auch jener Pllidht gehordhen, die gultig sind, nachkommen kann und 

will. 
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H Residenzpflicht 
Von allergrößtem Vorteil ist es in 
der Vergangenheit immer gewesen, wenn die Frauen und Männer, die 
in einem Dort oder einer Stadt auf 
verantwortungsvollem Posten stan- 
den, audh in diesem Ort wohnten. 

STO ASTO 

Sehr gechrler Her Professor Haag! Sehr gechrter Herr Professor Wittkau! 

Der Heinatverein Wunstorhuberreicht Ihnen für lhre 
besonderen verdenste bel der Nelugestaiung der 
Stadtmitte den Ehrenbriel. Von hnen wurde im 

Rahmen eines umlangreichen Vorhabens eine Innen 
sladt geschaflen, auf die alle Burgerstolz sind und die 
siegemvorzeigen. Schon ist die Zahlderjenigengrob 
die für ahniehe Stadtgestaltungen im Land Wunstort 

als beispielhatt ansehen. 
währendvielerMonate waren Siebereit, aulgeschlos 
sen mit einem kreis von engagierten Bürgern umeine 
Vielzahl von Einzelentscheidungen zu ringern. Damit 
haben Sie einer groBen Gemeinschaft heimatbewu 
ter Frauen und Minner das Gefuhl gegeben, mit 
gestaltend tätig gewesen 2u sein. Erstmals wurde 
dadurch überhauptin dieser Stadt ein gutes Beispiel 
emer erfolgrerchen zusamnenarbeit von Rat, Ver 

waltung und Bürgerschatt gegeben 
Wirmochtenmitdieser Ehrungauch Ihnengegenuber 
eine Verpflichtung eingehen Es ist uns bewußt, daß 

wir aufbauend dem Geschaffenen Weiteres hinzuJ- 

Der Heimatverein Wunstorf überreleht Ihnen für Ihre 

Das galt vornehmlidh für Lehrer 
und Pastoren. Im Bundesbeamten- 

Bemuhungen bei der Gestaltung der Stadtille den 

Ehrenbriel 
Sie haben sich, als es dorumging, unter Berücksichti- 
gung der historschen Gegebenheifen in Winstorls 
Allstadt Veründerungen vorzunehmen, milatbellend 
zur Verfügung gestelll, Dabei genúglen Sie mehr als 

einer Pllichtaulgabe. Vo Ihnen wurde erkannt, da 
dieses über 1100 Jahre alte Gemeinwesen, das vom 

gesetz 1st es sogar tur einen Beam- 
ten eine festgesetzte Ptlidht, seine 
Wohnung so zu nehmen, daB er in 
der ordnungsgemäßen Wahrneh- 
mung seiner Dienstgeshäfte (am 
Amtssitz) nicht beeintrachtigt ist. 
Man kann sicdh doh überhaupt niht 
vorstellen, daß Geistliche nicht am 
Ort ihrer Tatigkeit wohnen, besser 
gesagt leben. Wohnen heilßt eben 
leben, mit den anderen zusammen- 

Rriegsgeschenen verschont blieb, in seiner Grund 

anlage Vom Millelalter her in die Neuzert zu rellen 

war. 
Weil Sie junge Menschen in die Stadt führten und 

ihnen Aulgaben stellten, durch die ihr Eiler in rechte 

Richtungen gelenkt wurde, iegen heule bedeulungs 
volle Forschungsergebnisse vor. D1esewerden fur uns 
auch künftig verpllichtend sein, stehen wir vor der 

Lösung neuer Probleme. 
Indem wir Ihnen Dank und Anerkennung ausspre- 
chen, mochten wir dies durch Sie auch Ihren Studen- 

ten gegenübertun. Die Ergebnisse IhrerArbeit dürfen 

nicht in den Schubladen ruhen, sondern müssen 

leben, alles aus nächster Nähe er 
leben. 
lh habe Lehrer gekannt, die sag- 
ten mir:Arbeiten will ich hier 

wohl, aber hier leben, das kommt 
nicht in Frage! Da habe ich die Kin- 

der audh am Nachmittag auf der 
StraBe bei mir, komme vor Gesprä- 
chen mit Eltern im Gesdhâft, auf der 
Straße, im Gasthaus, nidht zur 
Ruhe!" Nun, der Pastor als Seel- 

sorger muß immer unter seinen 
Dorf- oder Stadtbewohnern bleiben. 
Ganz erschrocken war ich, als mir in 

ugen mussen, daß wir erkennen, was sich in Ihrem 

OC menr ur die Burger tun läBt. Als Ihre 

ce Le ng S ie Gestalung des neuen 
Narstes vOr der Stadtkarcne nenvoznepe 
Platz verpilichtet uns, nachdemersich bereits für den 
Marktablautausgezeichnet bewanrtna, inn nunauca 
als Forum, als besonderen Freiraumfüreinkulturelles 
Zusammenleben, mehr in den Mittelpunkt des Stad 
geschehens zu stelen 
Wir sagen Ihnen füralles Dank undAnerkennung. Sie 
haben sich um Wunstorf verdient gemacht 

immer wieder aut ihre Nutzung hin studiert und über- 

prüit werden. 
Wir haben Sie und Ihre Studenten fleiBig, klug und 

grundlich forschen sehen. Das hat die Bevólkerung 
stark beeindruckt, machte der Einwohnerschaft deut- 

lich, wie sehr alles Neue sich aus dem Alten heraus 

entwickeln kann. 
Sie haben sich um Wunstorf verdient gemacht. 

Heimatverein Wunstort 
Heimatverein Wunstorf 

einer Versammlung, der Saal war Zarte Bohnen und zarte 
bis auf den letzten Platz besetzt, Hinweise 
auf meine Frage:Wo ist der Pa- 
stor? gesagt wurde: , Der geht nir- 

gends hin. Zwei Jahre ist er shon 

da, aber er nimmt an nichts teil." 

ten die verdienten Zensuren: Nord- Wunstorf in der Literatur, das ist 

umgehung, Inenstadtgestaltung, Sa- ein eher bescheidenes Kulturkapi- 

nierung des Abteigebäudes und tel, dennoch gaben die DuMesnilsdhe 

Pflanzaktionen, Spielplätze, Iglo- Abhandlung uber den Charakter 

der Wunstorfer, die Jüngersdhen 
Erinnerungen an die Schulzeit und 
die liebevoll-atmosph Be- 

wertvollsten Auszeichnung, die es sdhreibung des Bendixschen Hofees 

Es war auch 1983 so wie in allen 
Jahren zuvor: im Wunstorfer Ver- Aktivit und Lebenstraum. 
anstaltungskalender ist das Heid- 

lischen Kirdhenredht ist die Ver 
pflichtung verankert, daB Geistlihe, 

Gewidhtig die Nachfeier für die 
Aber im katholischen und evange- Schnuckenessen des Heimatvereins neue Innestadt: mit der inzwischenn 

der Geheimtip. Je zurüdkhaltender 
die Einladung, um so größer ist die in Wunstort zu vergeben gilt, wur 

vor allem Gemeindepfarrer, auch in Beteiligung. Fast 260 Teilnehmer den zwei uberraschte leibhaftigee 

von Adam Seide Anreiz zum Nach- 
denken uber uns und unsere Hei- 

der Dienstwohnung ihrer Pfarrstelle 
wohnen. 

Sorgten dafur, dals sogar Ehren- Professoren ausgezeichnet, die siach 

Briefträger" (Originalton Mandel) mit ihren Forsdhungs- und PlanungsS- 

Doch es geht hier nicht um die Mühe hatten, nadh säumiger Zusage arbeiten fur die Fußg um 

matstadt. So ergab sich ArminMan- 

dels Vorschlag, der Rat mõge doch 
Jahr für Jahr einem Meer-Sdhreiber 
Obdach und MuBe zum Leiben und 

Geistlihen. In erster Linie audh noch einen freien Stuhl zu finden. Wunstorf verdient gemacht haben: 
Klaus Wittkau und Holger Haag. 
Beide sind Nicht-Wunstorfer, aber l 
hier schon fast zu Hause, und beide 

nicht um die Lehrer, sondern mehr Das Kulinarische war wie immer bei 

Wehrmann in den besten Händen: 

Kundige wollten wissen, die Heid- 

schnuckenkeule und die Bohnen verzichteten auch nicht darauf, ihren 

Schreiben gewähren, fast zwangs 
um Frauen und Männer, denen we- 

sentliche Aufgaben in der Verwal- 

tung einer Stadt ubertragen werden. 

Da sollte man sidh wünschen, das 
Sie dort wo sie wirken, mit Auf- 

gaben konfrontiert sind, auch ein Entsprechend zart waren denn auch weiteren Planungsüberlegungen zu 

Die erfreulich gemischte Gesell- 
sdhaft in Wehrmanns Saal fühlte 

sich einen Abend lang wohl, und den 
Damen klang die improvisierte Be- 
grüßungsrede Wilhelm Munzels mit 
ihren poesievollen Vergleidhen an- 

genehm im Ohr. .Wer rastet, der 

rOstet! Das nadhste Heidschnucken- 
essen ist in einem Jahr. Aufpassen, 
daß Sie die Einladung nicht über- 

seien nodh nie so zart gewesen wie 

diesmal 
Dank für die Ehrung mit Ermah- 
nungen und Ratschl für die 

Zuhause sudhen und finden. Das ist die kritischen Hinweise, ob ge- Verbinden. 

reimt oder ungereimt, die Armin 

Mandel den reichlich vertretenen risch: Karl-Herrmann Ristow hatte gewiß belastend, aber kann auh 

begluckend sein. Aus einer solchen 
festen Bindung ergibt sih dann Entscheidungstragern"ZWischen Texte von DuMesnil, Ernst Jünger 

ganz von selbst ein gesunderes und den Gangen des Mahles zu servieren und Adam Seide zusammengestellt, 

besseres Urteilsvermögen bei der hatte. Lobliches und weniger Lõb- die von ihm selbst, Kurt Starke und 

Sudhenach Problemlõsungen. Der Be- 
amte und Angestellte kann glaub- 
würdiger werden. Es fließen bei 
Diskussionen mehr eigene Ein- 
drücke in das Gespräch ein, werden 

Entscheidungen weniger vom gru- 

nen Tish getroffen. 

Das weitere Programm war litera- 

liches aus dem kommunalpoliti- Dorothe Wittkugel eindruksvoll 
schen Geschehen des Jahres erhiel- vorgetragen wurden. 

sehen! 
Peter Bertram 

O Sdhon wer ein Amt übernimmt und 

von vornherein sagt: ,lch will hier 
wohl arbeiten, aber mein Haus in 

S. 32 Kilometer entfernt, das 

gebe ich nicht auf!", der hat die 

Stadt, in der er seine Aufgabe hat, 

aufgegeben und uns Mensdhen. Da 

nutzen keine Gastrollen in einem 

Kegelklub oder beim Schützenfest. 
Die Burger werden dann immer 
sagen: Das ist einer aus der Ver- 

waltung, dabei sollten sie doch sa- 

gen: Das ist einer von uns. in Sachen 
Geld 

brauchen 
Sie 

Im Landkreis 
Hannover 

nicht lange 
zu suchen. 

hren Partner 
Armin Mandel 

Hannover Für Sie sind 
wir da- 

Zum Studium empfohlen 

O Das Buch von Rudi Baumann, 

mit uber 
100 Geschaftsstellen. 

Die Kreissparkasse 
Bauen und Gestalten mit Kletter 
pflanzen" (Callwey-Verlag Mün- 
chen). Es wird die bautechnisdhe 

Bedeutung der Begrünung eines 

Bauwerkes und die damit zu erzie- 

lende Verbesserung des Wohnum- 
feldes sowie u. a. auch die AusWir- 
kungen auf die Außenwände unter- 

suht. Viele technische Hinweise für 

begrünte Architekturelemente, Spa- 

liere, Balkone, Lauben usw. werden 

gegeben. 
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Wenn Sie noch kein 
Weihnachtsgeschenk haben . 
Für 10 Mark gibt es in den Wun- 
storfer Buchhandlungen die Bro- 
schüreStadtbild 82". Die Stadt hat 
sie herausgegeben anläblich der 
Fertigstellung der Fußg 
In Bildern, Karten, Skizzen und vie- 
len Textbeitragen vermittelt sie 
einen Eindruck von der langen Pla- 
nungsphase und von den stadtge 
schichtlichen Uberlegungen, die der 
Gestaltung zugrundeliegen. Es fin- 
den sich Beiträge der beiden Ehren 
briefträger des Heimatvereins, Pro- 
fessor Klaus Wittkau und Professor 
Holger Haag, von Armin Mandel 
und Werner Kaemling und von vie- 
len anderen, dle an der oestaltung 
der neuen Innenstadt mitgewirkt 
haben. 
Neben einer umfangreichen Doku- 
mentation über die Bau- und Pla- 
nungsarbeiten enthalt die Schrift 
eine Fülle anschaulicher Anregun- 
gen auch für die Zukunft. Wenn Sie 
für Freunde und Bekannte noch 
einen Weihnachts-. oder Neujahrs 
gruß suchen, fragen sie danach. 

,Stadtbild 82", hrsg. von der Stadt 
Wunstorf, 66 Seiten im Format 
21 x 30, 6 Farbseiten und viele 
Schwarz-Weiß-Fotos. 
Redaktion: Peter Bertram, Klaus 

Opperman und Adhim Süß. 
Klassentreffen Erinnerungsfoto 

St ehend: August Presuhn, Dieter Reinecke, Helmut Bultmann, Karl Redeker, Hermann Meitz, Heinz Budde, 

Gisela Metzger, Hella Munnecke, Lothar Hoffmeyer, Helmut Kuhne, Ursula Martens, Helma Brase, Ingrid Fries, 
Waltraud Schäda (verdeckt), Bärbel Röbbecke, K.-Heinz Geiger, Lehrerin Ursula Bindt (Blumen), Edelgard Hantsch Land um Hannover 

mann, Christel Hahn, Christa Schlüter, Rita Kruse, Walter Schönebedk, Marlies Wiebking, Inge Erdmann, Gertrud 
Gödeke, Elisabeth Müller, Helga Saak, Gerda Vogeler, Irmtraud Bleibaum vordere Reihe sitzend: 
Langlott, Horst Ogiermann, Erhard Münzenberg, Horst Pleß, Jürgen Klummski, Heinz Schaper, Hans Kühnel. 

Heimatbuch 1 

Nach der ersten Ausgabe des vomn 
Landkreis Hannover im Jahre 1982 

Foto: Mandel nerausgegebenen und geförderteen 
Heimatbuches" erschien jetzt das 

Sigrid Rosemeyer (Plikat) Heimatbuch 1 
Menschen und Landschaft um Han- 

Ein netter Bericht über ein Klassentreffen mit Wiedersehen 
Wiedersehen in Wunstoríf nach 25jähriger Trennung nover 

Herausgegeben von Armin Mandel 

mit vielen interessanten Beitr 

gen bekannter Autoren. 

Jährlich wiederkehrend wird hier 
von Land und Leuten rings um Han- 

nover durch Text und Bild berichtet. 

Historische Beiträge, Erzählungen 
und Gesdhichten der Vergangenheit 
stehen neben . interessanten Intor 
mationen und kritischen Anmerkun- 
gen unserer Zeit. Eine groBe Anzahl 
sachkundiger Autoren hat der Her 
ausgeber Armin Mandel für die 

redaktionelle Mitarbeit gewinnen 
Konnen, um im Sinne von August 
Kageler (Land zwishen Deister und 
Leine) und Richard Brandt (In der 
Wedemark) am Heimatwerk weiter 
Zuarbeiten Alle an der ue 
schichte, Kultur und Landschaft In- 
teressierten und Heimatverbunde 
nen zwischen Uetze und dem Stein- 
huder Meer, der Wedemark, Burg 
ddorf und Lehrte bis hin zum Deister 
finden im Heimatbuch einen wert 
vollen Freund und literarischen Be 
gleiter. 

So kam er dann, der 23. April, 
ein Wetter war das; nur wie 's der Teufel wil1! 
Es war kalt, es stürmte und goß in Strómen! 
Konnte uns Petrus nicht mal heute verwóhnen? 

Nun denn, so sei es, ich kniff noch nie, 
und fuhr von Hannover nadh Wunstorf-City. 

Doch meine Enttäuschung bald vergessen war, 

als ich eine größere Menschenansammlung sahl 

Nur langsam ging ich auf sie zu, 
denn ein Gedanke ließ mir keine Ruh': 

Das Treffen war an der alten Stadtschule geplant, 
doh du liebe Zeit, wer hätte es je geahnt? 
Da stand der alte Backsteinbau öd und verlassen 

grau in grau, zwischen modernen Straßen, 
wie ein Rest Vergangenheit, 
und ich dadht' an die Shul- und Kinderzeit: 
-eine idyllisdhe Straße mit alten Bäumen, 
ein Altstadtviertel, so richtig zum Träumen, 
die Stiftskirche, wie in einem kleinen Park, 
und unsere Schule, die in dieser Umgebung lag! 
So träumte ich von vergangenen Ta 
und stieg etwas ernuchtert aus dem wVagen. 

werd' ich sie wohl alle wiedererkennen? 
Wenn nicht, wie soll ich Sie mit Namen nennen? Schließlich sind die Jahre doch sehr entrückt 
als wir zusammen die Schulbank gedrückt. 

Doch dann gab ich meinem Herzen einen Stoß 
und ging entschlossen auf die Ehemaligen los; 
denn die hatten schlielßlidh das gleiche Problem, 
nämlich die Frage: jetzt stehe idh vor wem? 
Doch einige habe ich wiedererkannt 
und sie beim ridhtigen Namen genannt. 

Wir sahen uns dann das Schulzentrum an (Barne), und mancher sagte: man, oh man; 
heut' lernt man vielleicht in duften Räumen, 
davon wagten wir noch nicht mal zu träumen!" 

WIUINSJURf DAS IST: 
32 Quadratkilometer Binnensee. 
Baden, Schwimmen, Rudern, Segeln, 
Surfen, Bootsausflug zur Festungsinsel 
Wilhelmstein, Natur, 200 Vogelarten im 
Fernglas, Störche/Reiher. 

Erfreulich ist die ständige Zunahme 
der Heimatverbundenen und Um 
weltbewußten auch in unserer Re- 

gion. Besonders die jüngere Gene 
ration engagiert sich für den Schu 
und die Erhaltung unseres strapa 
Z1erten Umfeldes. Nicht nur nutu 
ich sondern notwendig sind dabet 
e Kenntnisse von den geschian 
chen und ökologischen Zusamme 
hangen dasHeimatbudn dabei helfen! 

GlückeReisen OOTINSIIOR DAS IST: 

Kultur an vielen Plätzen, Romanik, 
Stiftskirche, Stadtkirche, Bischofs kirche 
Idensen, Brunnenkunst dreifach in der 
Stadtmitte, altes Fach werk. 

Informieren- 

planen 
hier buchen will 

Grundmann Kurz das Wichtigste 
Umfang 168 Seiten, 16,5 x 23 cm, 
fester Einband, viele Farbabbildun 
gen23,50 DM. 

VWTUINSIURF DAS IST: Barnestraße 52 Bester Startort zum Deister, nach Han- 
nover, zu einem Dutzend Sehenswür- 
digkeiten im Land. 

Telefon (0 50 31) 47 83 Bei allen Buchhandlungen in 
um Hannover oder beim 
erlag Th. Schäfer GmbH- Pos 3050 WUNSTORF 1 

fach 5469 3000 Hannover 
Tel. (05 11) 34 99- 4 08. 
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Reinhard Plate 

Die Glodken in Stifts- und Stadtkirche zu Wunstorí 
Over de stillen Straten 
Geit klar de Klokkenslaag; 
God Nacht! Din Hart will 

Von einer flachen Haube aus er- 
folgt die Ausladung der Flanke bis 
zum Sdhlagring in einer Kurve, die 
an den gotischen Spitzbogen erin- 
nert; der Durchmesser erreicht 4/5 
der Höhe. Damit hat das Instrument 

und der Senatoren Joh. C. Ketler Glockenspruch 
und Bernhard Martini und endich 
des Stadtkämmerers Johann Kemma 
werden genannt. Die übrigen drei 
Glocken wurden sämtlich im Auf- 

Ich läute, deute, klinge, 
ich schwinge und ich ringe, 
daß euer Herz mitsinge 
als Gottes Erdgeborgenheit 
und rufend ich erschalle, 
daß ihr bestehet alle 

slapen, 
Un morgen is ok en Dag." trage der (Königlichen) Klosterkam- 

mer Hannover in der Glockengieße- 
rei Radler in Hildesheim gegossen; 
die tiefste H-Glocke, die zudem 
beim Vaterunser-Gebet 7mal ange- 

schlagen wird, stammt aus dem 
Jahre 1898. Die d-Glodke von 1926 
1st deswegen bemerkenswert, da sie 
außer den Jahreszahlen 1914-1918 
zum Gedenken an den 1. Weltkrieg 
viele Namen trágt, die nodh heute in 
Wunstorf geläufig sind. Außer den 
beiden Geistlichen Superintendent 

So dichtete vor über hundert Jahren 

Theodor Storm in seiner Heimat- 
stadt Husum; und wohl fünfzig 

Glodke, ähnlich wie die Violine, 
seine Vollendung gefunden i der 
Vereinigung von idealer ästhe- 
tischer Gestaltung und höchster 
Klangsdhönheit. 

als Widerhall der Ewigkeit. Jahre früher heißt es in einem Ge- 
dicht Hölderlins: Hugo Körtzinger Mittel und Nordeuropa kennen 

den eigentlichen Läutevorgang in 
der Weise, daß die ganze Glodkke 

mitsamt dem Klöppel um die waa- 
gerechte Adise des,Glockenjochs" 

sdhwingt. Außer den so erzeugten 
Schlagtönen" summieren sich die 

gleidhzeitig mit angeregten Teiltöne e na Pastor Julius 

zu dem uns vertrauten schweben- 
den Summen, das unser Ohr als tyY 
pische Glockenmusik empfindet. 

Still in dämmriger Luft ertönen ge 
läutete Glocken, 
Und der Stunden gedenk rufet ein 
Wächter die Zahl." 

sen mit allen glocken dazu leutten 

und mit allen orgeln pfeyffen, und 

alles klingen lassen was klingen Nun, so still sind unsere Straßen 
längst nicht mehr, und im Lärm des 
Alltags überhört man leicht ein 

friedvolles Abendgel 

kunde." 

Kürzlidh ging durch Presse und 
Rundfunk die Meldung, daß ein ho- Schulze finden sidh noch Namen der 

Kirchenvorsteher Heinridh Grünthal, 
Heinrich Kramer, Paul Meier, FTitz der Glocken nicht als ruhestörenden Prediger, Wilhelm Sölter und Au- 
gust Wolter. Biebe nur noch die der Kirchen auf ungestörte Religi- kleinste fis-Glodke zu erwähnen. 
Sie wurde ebenfalls 1926 in Hildes- 
heim gegossen, ist aber äußerlich 
schlucklos geblieben. 

hes Gericht in Berlin das Läuten In unserer Stadt gibt es Kirchen- 
glocken schon seit dem früheen 
15. Jahrhundert. Das deutsche wort 
Glocke kommt aus dem mittellatei- 
nischen clocca und hat Verwandt 
schaft mit dem irischen cloch, dem 
französischen cloche und dem russi- 
schen Kolokol. Unter den Musik- 

Lärm sondern als ein Grundrecht Etwa seit dem 14. Jh. sind in Süd- 
Mittel- und Westdeutschland Gieße 
reien fest ansässig und damit viel 
fach im Familienbesitz, der sich 
durh Generationen forterbt. 

onsausübung befunden hat; so wird 
wohl noch viele Jahre auch in un- 

serer Stadt Glockenklang zu hõren 
sein. Fotos: (4) Otto Krawehl 

instrumenten nimmt die Glodke 
einen Platz eigener Art ein. Sie ist 
nach Material (meist aus Bronze) 
Form und Klang ein Einzelg 
will ausschließlich im Freien gebhört 

werden; Sie vertr sich mit kei- 

nem anderen Instrument außer mit 
ihresgleichen im vielstimmigen Ge- 

läut sie bleibt der Solist in der 
ragenden Höhe ihres Turmes, den 

Blicken der Generationen entzogen 
in der Einsamkeit ihrer Glocken- 

stube, unveränderlich über allem 

Im Dachreiter der Stiftskirche hangtIn den letzten Kriegsjahren so 
Wunstorfs älteste Glocke, die 
um 1400 gegossene Viertelstunden- 
glocke; gleidh ihrer Schwester, derT 
Stundenschlagglocke aus dem Jahre 
1859, wird sie mittels eines Ham- 
mers, der wiederum durch einen 

erinnert sich Hillde Hanebuth, lang- 
jährige Gemeindehelferin an der 
Stiftskirche wurden die d- und 

Friedrich Schiller 

Die Glocke fis-Glocken aus dem Turm der stifts- 
kirche geholt, um dann mit anderen 
metallenen Gutern auf dem heuti- 

Drahtzug mit der Turmuhr verbun- 
den ist, von außen angeschlagen. Die 
nächst ältere Glodke ist die im Stadt- 
kirhenturm verbliebene etwa 90 cm 

Und dies sei fortan ihr Beruf, 
Wozu der Meister sie erschut 
Hoch überm niedern Erdenleben 
Soll sie in blauem Himmelszelt, 
Die Nachbarin des Donners, 

gengen Gelände des Betonwerks 

Sundermann gelagert zu werden. 
Gott sei Dank blieb ihnen das 
Schicksal tausender anderer Glok- 
ken aus deutschen Landen, einge- 
shmolzen zu werden, erspart 
man hatte sie einfach vergessen 

hohe Glodke aus dem Jahre 1452. 
An ihrer Haube befindet sih als In- 
shrift in erhabenen gotischen Mi- 
nuskeln der Spruh: 

sdhweben 
Und grenzen an die Sternenwelt, 
Soll eine Stimme sein von obenn 
Wie der Gestirne helle Sdhar, 

Wandel der Zeit. 

Asien, die Heimat des Erzgusses, ist 

auch das Geburtsland der Glocken. 
Uber die Völkerwanderungsstraßen 
hat sie sich in mehreren Strõmen 
nach Westen verbreitet. Von den 
Kelten ist bekannt, daß sie die 

Gloke von Vorderasien über Grie- 
dhenland, Italien und Gallien bis 
nach Schottland und Irland mit- 
geführt haben. 

Mondhe haben mit der Christiani- 
Sierung von Norden her zugleich 
auch der Kirchenglocken den weg 
gebahnt. 

Glocken geben das Geleit auf dem Die ihren Schöpfer wandelnd loben 

Lebensweg. Zur Taufe erklingt nur nd fuhren das bekränzte Jahr. 
die kleine vierte Glocke, zur Trau- 

ung die dritte und vierte; zum letz- 
ten Gang mischt sich der schwere 
ernste Klang der ersten mit der 
zweiten Glocke. Je nach den Zeiten 

O orex O glori O in pace 
in die O petri O et pauli O Año 
dñi m cccclii. 

Nur ewigen und ernsten Dingen 
Sei ihr metall ner Mund geweiht, Und stündlich mit den schnellen 

Sdhwingen 
In der offenen Laterne des Stadtkir- 

chenturms künden täglich 2 Schlag 
glocken aus den Jahren 1582 und 
1747 davon, daß die Zeit in Gottes 
Händen liegt. 

Berühr' im Fluge sie die Zeit. Dem Schidksal leihe sie die Zunge; 
Selbst herzlos, ohne Mitgefühl, 
Begleite sie mit ihrem Sahwunge 
Des Lebens wechselvolles Spiel. 
Und wie der Klang im Ohr vergehet, 
Der måchtig tönend ihr entschallt, 
So lehre sie, daß nichts besteht, 
Daß alles Irdische verhallt. 
Jetzo mit der Kraft des Stranges 
wiegt die Glock' mir aus der Gruft, 
Daß sie in das Reich des Klanges 
Steige, in die Himmelsluft. 
Ziehet, ziehet, hebtl 
Sie bewegt sich, schwebt. 

Freude dieser Stadt bedeute, 
Friede sei ihr erst Geläute. 

des Kirdhenjahres rufen drei Glok- 

ken zum Gottesdienst. Das Plenum 
aller vier Glocken bleibt den hohen 
kirchlichen Festen vorbehalten. 

Auch wird mit dem erhabenen 

Klang aller Glocken das neue Jahr 
eingeläutet. 

Irisch-schottische 

Waren die ersten Glocken im 

Abendland in ihrer Frühform noch 
unsicher, halbkugelig (Cordoba 925), 
eiförmig (Siena 1158), breitausla- 
aend (Reims 12. Jh.) oder in Bi1e- 
enkorbform, so setzte sich seit dem 

14. Jahrhundert die tulpen- oder 
Kelchförmige sog.Gotische Rippe 
durch. 

Die Glockenstube des Stiftskirchen- 
turmes beherbergt vier Glocken, 

musikalisch fein auf die Töne H, d, 
e und fis abgestimmt, wobei die 

e-Gloke- 1727 von Thomas Ride- 
weg in Hannover gegOssen bis 
1964 im Stadtkirdhenturm gehangen 
hat. Aus der Inschrift geht hervor, 
daß sie während der Amtszeit des 
Superintendenten F. 1.Schrader und 

der Geistlidhen L. I. Ohms und J. H. 

Martin Luther sprach im Vorwort 

Zur Deudsche Messe und ordnung 
Gottesdiensts" 1526 mit dem Hin- 

weis auf die Laien und die Jugend 
umb solcher willen muß man lesen, 

singen, predigen, schreiben und 

tich ten, und wo es hülfflich und 
Namen des Consuls Joh. J. Zorn fodderlich dazu were, wolt ich las- 
Häberlin gefertigt wurde. Auch die 
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Peter Bertram gibt ein Rätsel auf 

Wer kennt das Gedicht ? 

Wer kennt den Dichter? 

Wunstorf und das Steinhuder Meer haben nicht eben häufig Lite- 

raten und Dichter angezogen 
Das nachfolgende Gedicht ist im Raum Wunstorf entstanden, der 

1itel beweist es, und stammt von einem in der deutschen Lite- 

raturgeschichte sehr bekannten Autor, so bekannt, daß man 

Straßen nach ihm benenntl 

Wir suchen den Autor und den Titel des Gedichtes. Unter deen 

Einsendern mit der richtigen Lösung wird eine Gesamtausgabe 
des Autors verlost. 

Die Apfelblüten tun sich langsam zu 

beim Abendvers der süßen Vogelkehle. 
Die Frösche sammeln sich am Fuß des Stegs. 

Die Biene summt den Tag zur Ruh- 

nur meine Seele 

ist noch unterwegs. KAEMLING 
Die Straße sehnt sich nach der nahen Stadt, 

Zeichnung: Kaemling Werner Kaemling wo in der Nacht das Leben weiterglimmt, 

Wunstoríer Skizzen weil hier noch Herzen schlagen. 

Wer jetzt noch kein Zuhause hat, 
Die wenigsten Wunstorfer Mitbür- rungsgebäude der Stadtschule, das 
ger, audh wenn sie zum alteingeses- wiederum vor einigen Jahren dem 
senen Stamm gehören, werden auf Bau der vierspurigen Straße ,Am Anhieb erkennen, was hier darge- Stadtgraben" weichen mußte. 
stellt ist. Immerhin wurde das Iinke Dieser Straßenname beruht also auf Gebäude bereits vor 90 Jahren ab- absolut konkreten Tatsachen, denn gerissen, das rechte vor rund 70 Jah- 

wenn ihn die Nacht gefangen nimmt, 

der muß noch lange fragen: 

Warum die Blumen leidlos sind 
warum die Vögel niemals wein en- die östliche Spur jener neuen Stralße 

verläuft weitgehend genau dort, wwo 
nodh vor einem Jahrhundert der 

ren. und ob der Mond wohl audh so müde ist 
Die Zeichnung bewahrt das Bild der 
Nahtstelle zwisdhen Stift und Stadt trennende Graben zwischen dem 

geistlichen und dem weltlidhen Teil 
unsererAltstadt eingesdhnittenn 

Und dann erbarmt sich leis ein Wind des einen, 
bis er im Schlaf - die Welt vergißt. 

Wunstorf. Der freie Raum zwishen 

beiden Häusern mit der abgewin- 
kelten Mauer deutet den Verlauf 

des Stadtgrabens zwischen Stift und 
Stadt an. Ober er zu jener Zeit nocn Luther-Ausstellung Wasser führte, mag dahingestellt 
sein. Sicher dürfte hier aber noh Zum 500. Geburtstag Martin Luthers 
eine deutlidhe Vertiefung gewesen wurden in der Stadtkirche 20 Infor- 
sein. Eine Brücke hat es dort am mationstareln aurgestell upe und damit die bestehenden unschö- 
Ende des 19. Jahrhunderts nicht tendent Gerd Steffen gestaltete sie 
mehr gegeben. 

war. 

nes Siedlungszentrum zu schaffen Wieder Radsport 

in einer erstaunlichen Fleißarbeit 
persönlich, trug eine Fülle von Ma 

nen und ungeordneten Verhältnisse 
zu bessern. 

Im vergangenen Jahrhundert, als 
die Autos noch nicht so in Mode 
waren, hatte man in Stadt und and Das linke recht stattliche dreistök- 

kige Gebäude war der Sitz des al- terial zusammen, um über die Le- nschon 1st der zugewachsene, ver- 

ten Stifts-Beneficium St. Matthaei Densstationen des Reformators nidht egendeSpielplatz, auf dem 

et Mauritii. Ein Vorläuferbau ist be 
reits 1447 als neu fundiert" er- unterrichten. Obgleich die Ausstel- 

wähnt. Offensichtlich ist dieser Bau 
um 1570 vermutlidh durch Feuer zer- 
stort worden. Das hier abgebildete 
Haus ist auf der wüsten Stelle 1605 
vom Generalsuperintendenten Pa- wohnen, Ausstellungen zu besuchen. Haus hat einfach ,kein Gesicht" 
penburger neu erbaut worden. 

große Freude am Radsport. Fast in 
jedem Ort gab es einen Radsport- 
verein. In Dedensen besteht er noch 
heute und es gibt dort eine schõne 
alte Vereinsfahne. Wunstorfer Rad- 
sportfreunde veranstalteten noch 
nach dem letzten Krieg ein Straßen- 
rennen durch Wunstorf. Damals 
wurde sogar die alte Sandgrube 
zwischen Stiefelholz und der Stadt, 
heute liegt sie als Reitbahn am Nordrand der Siedlung, zu einer 
Radrennbahn ausgebaut. 
Jetzt ist wieder ein ,Radsportclub 
Wunstorf" gegründet worden. Rad- fahrten, kleine Rennen, Hallentrai 
ning stehen auf dem Programm. 50 Mitglieder sind bereits regi- striert. Die Jugendlichen sollen 
Rundstrecken fahren, während die 

nun flüchtig, sondern gründlicher zu Slcn Tlaschenbiertrinkende Personen 

lung gut besuht war, hätte man ihr 
noch mehr Interesse gewünscht. 
Vielleicht müssen sich die Wunstor 
fer erst wieder einmal daran ge- 

aufhielten, nicht ohne Sdherben zuu- 
zuruckzulassen, 
unschön liegt der Rasen da, 
unschön ist der Anblick des Zwedk- 

gebäudes, des Jugendheims. Das 

Was sich da machen läßt, wird ja Auf jeden Fall ist die Durchführung 
weiterer Ausstellungen vorgesehen. nun wohl gut überlegt und der Hei- 

Sie sollen sich dann mit Orts- Oder matverein bietet nach wie vor seine 
Stiftsgeshichte befassen. 

In der Folgezeit diente es u. a. als 
Wohnhaus zweier Stiftsschulrekto- 
ren, des Stadtkirchenorganisten 
Jürgens und des zweiten Stiftspre- 

digers Meyer. Die Schulgemeinde Oststadt-Zentrum 
Wunstorf erwarb 1893 Haus und 
Grundstük, und damit schlug für 
dieses shöne Fachwerkhaus die Die Oststadt, also das gesamte 

letzte Stunde, denn an dieser Stelle 
entstand noch im gleidhen Jahr der 
rote Backsteinbau der alten Stadt 
schule. 

Mitarbeit an. 

Geschätszentrum 
wird gestaltet herausputzen 

Neben dem Bürgerplatz am Freizeit 
heim sollte man sich auch ernsthaft 

Gedanken machen, was geschehen 

kann, um das Geschàftsviertel" älteren Fahrer Stredken bis zu 

Wohn- und auch Industriegebiet 
Wunstorf sollte ein eigenes Zen- 
trum haben. Das hatte der Heimat- 
verein im vergangenen Jahr im der Oststadt etwas schoner zu ge 160 Kilometer zurüdklegen. 1984 Rahmen eines Versammlungsabends Stalten. Filer Kommt es wohl darauf wird eine Radwandergruppe geb1 det. Im Vorstand sind Ulrih Matzke, 

Das rechte Haus war von 1856 bis 
zu seinem Abbruch im Jahre 1912 der OststadtSchule betont. Die an, der Kreuzung und der Beschil. 

Schmiede und Schlosserei, zunächst 
unter dem Schlossermeister Ebhard die Sache 
Wiegers und ab 1870 unter dem 
Schlossermeister Georg Schmidt. 
Schorse" Schmidt hat 1875 seine 

Schmiedewerkstatt gründlich mo 
dernisiert, bei dieser Gelegenheit 
dürfte auch die mit Spitzdach ver- 

zierte Esse an der hinteren linken 
Ecke des Hauses entstanden sein. 

Jan Firma Langnese-Iglo hat jetzt durch aerung Auimerksamkeit zu schen- 
eine Spende in Höhe von 7 000 DM ken. Ein Gespräch mit den Anlie- eselotte Brink und Werner Hel- 

big. gern würde gewils erkennen lassen, 

daß es einige Wünsche und Vorstel 
lungen gibt, die sich Sogar ohne 

ieder in Gang gebracht. 
Nachdem auf die Vorschläge des 

Heimatvereins, es fand sogar ein 

Ortstermin einer Ortsbesichtigung 9robe inanzielle Beteiligung der 

statt, von Seiten der Stadt nichts ge- 
schah, wird nun ja wohl, dafür 
hiirat schon die Einsaztfreudigkeit schaden, diesem zweitaltesten Stadt- tet. Man pflanzte zahlreiche Bäumne 

Eichen am TuS-Heim 
Auch die Außenanlage am Heim des Turn- und Sportvereins wurde 
im Rahmen der Selbsthilfe gestal- 

Stadt verwirklichen lassen. 

Auf jeden Fall würde es nichts 

Von Hans Hendes, etwas passieren. 
Der Heimatverein weist aber noch 
einmal darauf hin, daß es ihm nicht 
auf einen größeren Spielplatz an ben", als es zur Schrankensperrung 

teil mehr Interesse zuzuwenden. 
Vom Bahnhof bis hin zur Oststadt- 
schule hat sich auch viel verscho- 

und Stråucher. Mit besonderem In- 

teresse wird das Wachsen einer 
Eiche verfolgt, die aus einer Eidhel 
gezogen wurde und heute s chon eine Hohe von 2,10 Meter hat. 

Nach dem Abbruch der alten 
Schmiede im Jahre 1912 entstand 

hier das hell verputzte Erweite- kam, sondern daraut, hier ein scho- und zum Brückenbau kam. 
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Der Mariengroschen 
Vor ca. 12 Jahren wurde unsere 
Stiftskirdhe renoviert. Unter ande- 
rem wurde der FuBboden erneuert. 
Mehrere Lastwagen mit Bauschutt 
und Sand musten abgefahren wer- 
den. Nach Rudksprache mit dem 
Baufuhrer bekam ich eine Wagen- 
ladung Sand aut den Hof gefahren. 
Sand kann man in einer Gärtnerei 
immer gebrauchen, dachte idh mir; 
Z. B. für Blumenerde, zum Streuen 
bei Eis und Schnee, aber auch für 
die Kinder zum Spielen 
Einige Wochen spater kam mein 
Sohn zu mir und sagte:Schau mal, 
was 1ch im Sand gefunden habe!" 
Es war eine kleine Silbermünze, 
kleiner als ein Pfennig, , ein Marien- 
groschen" aus dem Jahre 1682, ge- 
prägt unter Ernst-August Herzog von Braunschweig-Luneburg und 
Calenberg. Auf der Rückseite befin- 
det sich die Madonna mit Kind und 

MARIEN 
GROSC21 oAAAAAAAAA 

AHRE ASARHORT 
KNOERGARION UNSTORA 

OR TO Wir erinnern an das 25jährige Diensljubiläum von Frl. Scheele, Städt, Kindergarten, 
15. März 1950 
von línks nach rech ts: Frau Teich, Frl. Narten, Albert Mühlenstedt, Frau Sonntag, Franz 
Rathmann, Karl Hage, Karl Straßburg, Wilhelm P[lüger, Frau Scheele, Erwin Holodynski, 
Erich Stockdreher, Ludwig Kammeyer, Georg Jedurny, Otto Kahrens, Irmgard Mohr, Elisa- 
beth Seegers. 

Zepter (Heil. Maria). 
24 Mariengroschen (1 Gulden) 1698 

Ernst-August v, B. Lu. Calenberg 
Sehr wahrscheinlih hatte ein Kirch- 
ganger diesen Mariengroschen in 

Ihr Fachgesch äft für blumige Angelegenheiten 

AHNT 
Blumoak 

arlen9roschen 1682 
Ernst-August v. B. Lü. Calenberg 

den Klingelbeutel legen wollen, 
aber er entglitt ihm und versoh wand in einer Ritze des Kirchenfußbodens. Dort hat er dann wahrscheinlidh ca. 

Des Fachgeechat mit dem fachmenniecd 

Wunstorf Lange Str. 73 Ruf 3264 im 
Ech G 0o 

Des Fechgeechit mit der objoktven, unebhingigen De Fechg Beraung 300 Jahre gelegen. Die lange Zeit 
hat dem Groschen kaum geschadet, 
er war noch vorzüglich erhalten. 
Mein Sohn, der Finder, bekam eine 
kleine Belohnung und ich hatte ein 
neues Stück in meiner Sammlung. 

Außerdem war es eine Anregung, 

den Werdegang der Mariengroschen 
in dem Welfischen Lande mal näher 
unter die Lupe zu nehmen. 

Bedienung m Geedhmeck und Secvested. 

Des Fechgechat mt der pereönlchen Note 

phare 
Des Fechgeechin mit dem Serice eines 

Speziutemehmons 
Enetzbeecheung. Kundendsenst, 
Nechiienngen, Reperaturdiens Der Beweis 
LANCE STRASE 0- 

TOsOn/0 
Merhoz Ner 

wi (Fortsetzung folgt!) 
Dieter Gerdung, 3050 Wunstorf 1, Stiftsstr. 24 

Im November 1983 

Mit dem Ausbau der Bundes- 
straße 441 von Wunstorf in Rich- 
tung Hagenburg wird begonnen. 

Wichtig ist, daB die Bäume ver- 
schon bleiben und auBerdem ein 
zwei Meter breiter Radweg ange- 
legt wird. 

700 Mädhen und Jungen nahmen 
am Laternenumzug der St. Bonifa- 

tiuskirchengemeinde und der Stifts- 
kirchengemeinde teil. Als St. Mar- 

tin führt Heinridh Bendix hoch zu 

RoB den Umzug an, der sich zumn 
Schluß auf dem Markt versammelt, 

Regelmäßig sparen. 
Es gibt nichts Besseres.c Hier läßt die Werbegemeinschaft 

Stutenkeerls verteilen, die Bäker- 
meister Hanisch gebacken hat. Qualitat und natürliche Schönheit sprechen für Türelemente und Paneele von HERHOLZ. 

Uberzeugen Sie sich davon und prüfen Sie 
die Onginale in unserer Ausstellung. 

Stadtsparkasse Wunstort Es bildet sich unter dem Vorsitz von 
Achim Buschke und Hans-Helmut 
Schäfer eine Bürgerinitiative gegen 
die Südumgehun9. 

mit dem besonderen Service 

Auf der Straße am Stadtgraben fin- 

det eine Friedens-Demonstration 
statt. Die Teilnehmer legen sich 
für 20 Minuten auf die Fahrbahn. Es 
soll gezeigt werden, daß die Zivil- 

bevölkerung im Ernstfall ohne 

Schutz ist. 

Sparen per Dauerauftrag 
Sie sparen regelmáßig und auto- 
matisch. Durch Umbuchen eines 
festgelegten Betrages von Ihrem Giro- 

konto auf Ihr zinsbringendes Spar- 
konto. HerholZ 

prägtden Raum Sparen, was übrigbleibt 
Sie sparen jeden Monat automatisch, 
was auf Ihrem Girokonto übrigbleibt. 
Mit guten Zinsen -auf Ihrem Spar- 
kassenbuch. 

Ihr Fachhändler 
Die DRK-Oktobersammlnug bringt 
in Wunstorf ein Ergebnis von 

8 339,40 Mark, über das Frau von 

Unger sehr erfreut ist. 

Am Hohen Holz 2 

bautref 
piger 

3050 Wunstorf 1 Ruf 0 50 31/30 65 Vermögenswirksames Sparen. 
Sie sparen mit den vorteilen des 

624-DM-Gesetzes. Stackmannstraße 20 
Bei einem Erörterungstermin der Be- 

Zirksregierung fällt die Entscheidung 

fur die vom Rat gebilligte nördliche 
Umhegung der Stadt durch die von 

Luthe kommende Bundesstraße 441. 

Der Rat der Stadt muß nun den 

Flähennutzungsplan ändern. 

3160 Lehrte Ruf 051 32/14 88 
An der B 214/Lückenweg 2 
3100 Celle Ruf 0 51 41/8 66 966 

s-Prämiensparen. 
Für alle, die außer guten Zinsen auch 
Prämien kassieren wollen. 

Kommen Sie zu uns. 
Wir beraten Sie uber alle Sparvorteile, 
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Weihnachten- es ist 56 Jahre her Wunstorí 9 Monate älter 

Die Geschich tsforscher sind sich nach 

einigem Hin und Her einig gewor- 
den und stellen nun übereinstim- 

mend fest, daß es Wunstorf schon 
einige Zeit vor der ersten urkund- 

lichen Erwahnung im Jahre 871 

n. Chr. gegeben hat. Wie lange vor 
her 1st natürlich nicht einwandfrei 

Die 
Geschenkidee. 

Zum Fest 
ein Farbporträt. 
Persönlicher 

kann kein 
Geschenk sein. 

Ein Liter Branntwein bei Harms- Solange der Vorrat reicht 

Der nachstehende Beridht sollte brannte das Wohnhaus des Land- 
eigentlich in Nr. 10/82 stehen. Er 
wurde vertauscht und wird deshalb 
nachgeholt. 
Während der Vorweihnachtstage 
des Jahres 1927 war auf den Straßen 

wirts Prinzhorn ab. Die Löscharbei 
ten wurden wegen des Frosts 
durch Wassermangel sehr erschwert. 
Chorleiter Wilhelm Mathies lud 
zum Konzert und Ball des Männer- zu sagen, Die Siedlung des Won- 

her, die später den Namen Wuon- 

heresth0ope hatte, lag auf der 
schmalen Halbinsel, die von West- 
und Südaue gebildet wurde. 

Eine ganz präzise Antwort erhielt 
ich von einem Mäddhen, als ich in 
einer Klasse 14- und 15jahrige in 

Geschidhte unterrichtete. Es wurde 

in der Stadtmitte von Wunstorf gesangvereins Germania ein. In 

Bokeloh brannte endlidh die erste mehr los als sonst. Selbst die grim- 
mige Kälte hielt die Menschen nicht 
ab, ihre Einkäufe zu erledigen. Die 
Wunstorfer Zeitung" hatte eine 

Fülle von besonderen Angeboten kannt. Der Ferkelmarkt in der Vieh- 
mitgeteilt. Da machten Job und Dis- 

sen auf die günstige Gelegenheit 
aufmerksam, Margarine für 55 Pfen- 

nig das Pfund und amerikanisches 
Shmalz für 88 Pfennig zu kaufen. 

Billiges Weihnadhts-Angebot für 

die sparsame Hausfrau!" hieß es. 

Schafer in der Löwen-Drogerie offe- Durch die Neubautätigkeit konnten 
Tiertedie schönste Weihnachtsgabe wohl an der Neustädter Straße und 
für Groß und Klein, einen Photo 
APparat von 6 Mark an", und Oje- 
mann wollte seine Bucklinge mit 

der Mahnung loswerden: Jedem 

Straßenbeleuchtung. Dördhen Rust 
und Louis H. Brunschön aus Kali- Fotostudio Koekelis 
fornien gaben ihre Verlobung be- 

Nordstraße7 
verkaufshalle hatte einen Auftrieb 
von 517 Ferkeln. 3050 Wunstorf 1 

Mit groBem Interesse las Grad: 
, Die Wohnungsknappheit in der 
Stadt hält an. 149 Wohnungen muß- 

ten beshlagnahmt werden, um 

Wohnungssudhenden zu helfen. 

noh einmal erklärt, daß wIr Von 
der Geschichte eines Ortes sprechen, 
wenn die erste urkundliche Erwäh- 

nung vorliegt. Was vordem war, 
Könnte man Vorgeschichte nennen. 
Die Frage wurde gestellt: ,Gibt es RCE über dich auch eine erste urkund- 

liche Erwähnung?" Die Schüler 
kommen tatsächlidh auf die Geburts- 
urkunde. Meine nachste gewis 
dumme Frage: Und hat es dich 
auch schon vorher gegeben? Mád 
chen kidhern, die Aufmerksamkeit 
ist also garantiert. Ja" sagt ein 

Mädchen ganz clever,9 Monate 

vorher." Ich frage:,Und wie ist das 
nun mit Wunstorf? Gab es den Ort 
auch schon vor 871?" Prompte Ant 
wort. Ja, neun Monate." 

im Knidkfeld 33 neue Häuser errich- 
tet werden, aber trotzdem stehen 
noch 100 Wohnungssuchende in der 

Warteliste. Durh Ausbau und Auf- 

service-Lelstungen 
Rasenmäher-Reparatur, 

Kind jeden Tag einen Bückling. Bei stellung von Eisenbahnwagen zu Franz Ludowig gab es mittwochs 

frische Bratwurst und Heinrich Ben- 

dix bot Boskop-Apfel, Zwiebeln und 
Sellerieknollen an. 

Rasenmäher Messer schlei- 
fen und auswuchten. Notwohnungen wurde die Woh- 

nungsnot mit gesteuert." 
Zu den Nachrichten, die in den 

Rasenmäher Vergaser ein- stellen. 

Weihnachtstagen des Jahres 1927 
lebhaft besprochen wurden, gehörte 
auch eine Bekanntmachung des 
Landrats Lichtenberg. Er teilte mit: 
Das hiesige Arbeitsamt ist in der 
Lage, fur das Jahr 1928 oberschle- 

sische landwirtshaftliche Arbeits- 

KTafte nachzuweisen." ETläuternd vor und Kraft fügte hinzu:,Dann hieß es:Da die Nachfrage nach 
ist die Auszahlung noch vor Weih- oberschlesischen Arbeitskräften sehr 

stark ist, haben diejenigen Arbeit 
geber gute Aussicht auf Gestellung 
von Arbeitskräften, die die gun- 

dem Bürgersteig der Südstraße zu stigsten Verträge einreichen". Sonst 

nahm das Fest einen ruhigen Ver- 
lauf. Nur vom 1. Weihnachtstaag 
mußte Theo Oppermann melden: 
, An der Ecke Südstraße und Bahn- 
straße ereignete sich ein Zusammen- 
stoß zweier Automobile. Das eine 

Schlüssel-Anfertigung: 
Haustür-, Auto-, Kreuzbart, 
Möbel-, Stahl-, Doppelbart, 
Briefkasten-Schlüssel. 

Die Senatoren Meier und Kraft 
machten sich vor GeschäftsschluB 
auf den Weg zur letzten Sitzung 
des städtischen Kollegiums im Janr 
1927. ,Laßt uns wenigstens heute 

noch die Zulage für die Beamten- 
gehälter beschlieBen", schlug Meier 

M. 

Gravier-Dienst: 
Schilder, Pokale, Teller. 

Inköpen Sägeketten schärfen 

FRICKE in Wunstorf! 
nachten möglich." Und wir sollten 

auch die 150 Mark bewilligen, die 
notig ind, um die Schäden auf In Wunstorí 

Das große Fachgeschäft 
Bäckerstr.6:3050 Wunstorf 
Telefon 05031/4153 

beseitigen, erinnerte Meier. gifft allens! 

Bürgervorsteher Studienrat Techter 
stand vor dem Rathaus. Er lud zum 
Besuch der Weihnachtsfeier ein, die 

von der Stadtschule vorbereitet war 

und berichtete kurz über die Wohl- 
tätigkeitsveranstaltung des Reichs- 
bundes für Kriegsbeschädigte im 
Hotel Ritter. Es gab einen sdhönen Der Schauplatz des Zusammensto- 
Uberschuß. Er soll an die Krieger 
waisen verteilt werden, die Ostern 

zur Konfirmation kommen sagte er. 

Bei Wilhelm Harms im Geschäft un- 

derselben war so stark beschãdigt, 
daß es abgeschleppt werden mußte. 

DesiGNO contact-möbel Ben war die in dieser Beziehung 
schon berüchtigte Anstaltsecke." 

Rudolf Kelger nutzte die Feiertage 

aus, um sein Schaufenster neu zu 
dekorieren: Damenschuhe, hoch- 

moderne Form-Louis XV. Absazt" 
bot er für 8,75 Mark und Herren- 
straßenstiefel für 10,75 Mark an. 
Nachdem Willy G. die Beleidigung 

nagenourger strabe 62/64 
telefon (O5031) 3555 
3050 wunstort/han. 
hannoversche straße 9a 

telefon (05137) 2119 

3016 seelze/han. 

interlübke 
COR terhielt ein stadtbekannter Klein 

Heidorner die Anwesenden. Er war, 
wie andere auch, wegen der gun- 
stigen Angebote ins Geschäft ge- 
kommen. Zwei Mark für eine Liter- 
flasche Trinkbranntwein und 2,20 gegen August D. zum Amusement 
für feinsten Weinbrand, das konnte 
sich sehen lasen.Solange der 
Vorrat reicht! meinte Harms, ,der dem begnn des neuen Jahres auch 

Winter ist noch nicht vorbei, es nichts mehr im Wege. 

wird kälter. Da kann's nichts scha- 

EINBAU 
NACH 
MASS! 

der Wunstorfer öffentlich zurück- 

genommen hatte, stand eigentlih 

Armin Mandel 

wärmt. 
den, wenn 

Bei 
man 
uns ist 

sidh 
das 

von 
Wasser 

innen 
in Neues Gemeindehaus 

den Brunnen gefroren" berichtete Die St. Bonifatius-Kirchengemeinde 
der Klein Heidorner,und gestern 

haben sich zwei leichtsinnige Schlitt- 
schuhläufer auf dem Meer im Ne meindehaus bezogen. Am 8, Marz bel verirrt." 

hat am 20. November um 16 Uhr 
neben der Kirdhe ein neues Ge 

GÄRTNEREI STEIGERT hatte man das alte Gebäude auf 
dem Platz Hindenburgstraße 15 ab- 

gerissen. Für den Neubau brauchte 
man acht Monate. 

Als Sparkassenrendant Grack end- 

lich die Zeitung hatte, studierte er 

jede Seite sofort gründlich. Die Frau 
des jüdischen Kaufmanns Schloß war Zur Einweihung war der erst jetzt 
im Alter von 88 Jahren gestorben. in sein Amt eingeführte Bischof Jo- 

Kaufmann Bonne, Schatzmeister des sef Homeyer anwesend. Besonders 
VerkehrS- und Verschönerungsver- froh über das Haus und das an der 

eins bot Futterhäuschen an und alten Hauptstraße gestaltete Ge- 

mahnte:,Gedenket der hungernden lände zeigte sich Pfarrer Werner 
Vögel!" 

Floristik- Raumbegrünung Beet- u. Balkonpflanzen 
3050 WUNSTORF 1 

Hauptgesch äft Plantagenweg - Filiale Südstraße 34 

Telefon (0 50 31) 33 78 
In Schloß Ricklingen Langer. 

stelly 
Vorstander 

Voreit Armin an Kektor Ristow, 
D. 
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3050 Wunstorf 1, Ruf (0 50 31) 37 18 
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